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Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , 27 . August .

N 2V1 . Borautbezahlung : jährlich 8 st. , halbjährlich 4 fl., durch die Post im Großherzogthum Baden 8 fl. 30 kr. und 4 fl. 15 kr.
Sinrückungtgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl-Friedrichs - Straße Nr. 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. 18S1.

— Die Revolution und ihre Mittel .
Nom Rhein , 24. Aug. Welche Art von Republik

man von einer erfolgreichen neuen Revolution zu erwarten
hätte , das beweist außer den vielen schon bekannt gewordenen
Aktenstücken ein neues in Basel unter den Papieren eines
flüchtigen Gründers geheimer Gesellschaften gefundenes ,
welches das „ Salut publique " von Lyon veröffentlicht . „ Nur
eine kräftige und allgemeine Organisation , und die Herr¬
schaft des Schreckens wird uns zur wahren (,! -) Repu¬
blik führen . Folgende Maßregeln sind zu ergreifen : 1 ) Es
ist nothwendig , daß , bevor eine Revolution in Paris oder
auf jedem andern Punkt ausbricht , jedes Dorf jeden Augen¬
blick von den rothen Republikanern überwacht sei, damit die¬
jenigen Einwohner , die im Verdacht stehen , unsere
Feinde zu sein , die Weißen , nicht entfliehen können . 2 )
Daß bei der ersten Nachricht vom Ausbruch einer Revo¬
lution die Rothen sich sofort versammeln , und über die zu er¬
greifenden Maßregeln verständigen . 3 ) Daß sie sich der Perso¬
nen der monarchisch -gesinnten Beamten , Maires , Geistlichen : c.
versichern und dieselben in sicherm Gewahrsam halten , bis
der republikanische Ausschuß oder die Regierung ihnen Wei¬
sungen ertheilen kann . 4 ) Man muß in jedem Dorfe ohne
Aufschub handeln ; man darf nicht auf Befehle einer höhernAutorität warten , denn unsere Feinde könnten den Verzug
benützen , sich zu retten ." — Man sieht , mit welchem Schick¬
sal die Feinde der Anarchie bedroht sind . Werden jene kurz¬
sichtigen und energielosen Freunde der Ordnung glauben ,
ihre Personen und ihr Eigenthum dadurch zu retten , daß sie
sich aus Furcht vor dem Siege der Revolution als laue
Freunde der Monarchie zeigen ? Beklagenswerthe Schwäche ,die durch keine Erfahrung gewitzigt wird ! Was haben die
Besitzenden von Feinden zu hoffen , die eben den Besitz als
Diebstahl betrachten . Wird man endlich einmal einsehcn ,
daß eine sogenannte honette Republick ein Ding der Unmög¬
lichkeit ist ? Daß cs sich nur von der rothen , sozial - kom¬
munistischen handeln kann ? Wird man endlich einsehen ,daß , wenn man sich retten will , die festeste Entschlossenheit ,das thatkrästigste Parteiergreifen für die Sache der Ordnung
nothwendig ist ? Daß man keine Gnade zu hoffen hat von
einer Rotte von Barbaren , die jedem humanen Gefühle un¬
zugänglich sind , in deren Augen schon der Besitz ein Ver¬
brechen , und die Weigerung , an dem Umsturz der Staats¬
ordnung Theil zu nehmen , ein Grund des Verdachts , und
der Verdacht hinreichend ist , sic dem Henkerbeil zu über¬
liefern ? Glücklicher Weise hat , wie die Dinge jetzt stehen ,die Revolution keine Aussicht auf Erfolg ; man wird sich
nicht zum zweiten Mal überraschen lassen ; man ist vorberei¬
tet , und heute wie von je werden Tausende anarchischerStreiter vor Hunderten entschlossener Kämpfer der
Ordnung zerstäuben . . Aber darum soll Niemand sich ledig¬
lich auf Andere verlassen , sondern Jeder soll auf seinem
Posten stehen , und wie an den Früchten des Sieges , so anden Gefahren und der Ehre des Kampfes sich betheiligen .
Für diesen Kampf gegen die Revolution bietet sich mehr alseine Wahlstatt . Schwert , Feder , Wort , Deputirtenkammer ,
Gemeindeversammlung , Staatsamt , Gemeindeamt , das sinddie Mittel , das die Gelegenheiten zu Vertheidigung und An -
griff . Das Vaterland darf erwarten , daß Jeder seine Schul¬digkeit thue .

* Die Huldigungsfeier zu Hechingen .
Die Feierlichkeiten des 23 . — worüber uns bis jetzt Miunvollständige Berichte vorliegen — sind in großartigesokomgl . cherwte votksthümllcher Weise , vorübergega .

soll »
Stadt war seit mehreren Tagen wahrhaft Übeifull m . t Fremden von nah und fern , mit Menschen all .Gattungen , mtt Personen aller Stände . Prunkende HoHerder , blitzende Uniformen , bunte Livreen , einfache ualte Bauerntrachten , Priestersutane , stolze Gallawagön , ei .hernnsche Bcrnerwägele — Alles im wirren Chaos All .aber geeint , in der hohen Bedeutung des Tages , den d.strahlendste Sonnenschein klärte . Schon am Vorabend war .auö jeder Stadt - und Landgemeinde die BürgcrmeisteSchultheißen und Vögte , sowie Mitglieder der Gemeindräthe und Ausschüsse , in der Stadt eingetroffen . Sie kam .m Wagen , die mit schwarzweißen Fahnen , Blumen urLaubwerk verziert waren . Eine ungeheure Menschenzalerlte am Festmorgen herbei .

Zur Huldigungsfeier war die alte Zvllerburg bestimmvon deren Thurm eine große schwarzweiße Fahne wehtD »ese alte , ehrwürdige Ruine ist seit zwei Jahren in d.Restauratwn oder vielmehr in einem völligen Umbau bgnffen . Nrcht die mittelalterliche Burg soll in gleicher Weiwreder aufgebaut , sondern in die Felsenruine soll eine Fstung moderner Art eingegraben und eingemauert werde ,
geschützt durch Riesenwerke , Kasematten und Feue

^ e, und gehütet von einer namhaften Besatzung . Ob .
Plateau , wo alte und neue Gebäulichkeitei

und dn^ blle, und Rrttersaal stehen, war Alles geschmü .
Es war «?

^ uu ^" Zwttge eingerahmt für den feierlichen Al
Wea a «^ ? ^ ^ fünf - bis sechstausend Menschen . Dlü uf die Burg geht über die Einschnitte , welche die Ba ,

kunst in den Felsenkegel bereits gemacht . Dahin zog das
Menschenchavs , als das Zeichen zum Beginn des Festes ge¬
geben war .

Es bestand in einem Kanonenschuß , der sich um 8 Uhr
des Morgens vernehmen ließ . Alle Glocken der Stadt fie¬
len ein und läuteten eine Stunde lang ; zugleich stellte sich
das Militär aus dem Huldigungsplatze auf dem Zollerberge
auf . Nun zogen die Abordnungen der Gemeinden mit ihren
Fahnen und unter Vortritt von Marschällcn auf die Burg
und stellten sich an den für sie bestimmten Plätzen auf . Ebenso
versammelten sich die Deputirten des Landes . , welche den
Huldigungseid zu leisten hatten , unterhalb der Burg und

. zogen paarweise unter Vortritt von Marschällcn auf die
Burg auf den für sie bestimmten Platz vor die königliche
Tribüne . Gleichzeitig wurden die Geistlichkeit des Landes
und die höheren Beamten Sr . Maj . in der Villa Eugenia
vorgestellt , worauf sie sich ebenfalls auf die Burg begaben ,um die für sie bestimmten Plätze vor der königlichen Tr .büne
einzunehmen .

Um 10 Uhr erdröhnte wieder ein Kanonenschuß . Er war
das Zeichen , daß der König herannahe . Er erschien mit
Sr . kön . Hoh . dem Prinzen von Preußen und hohem Ge¬
folge zu Roß am Fuß des Zollerbergs . Der Anblick , von
der Zollerburg herab , war imposant . Er gemahnte an jene
verklungenen Zeiten der Sage und Dichtung , wo Hoheit und
Macht hoch oben wohnte auf den Mauern der Berge , in
welche die Großen jeweils einzogen im Glanz ihrer Vasallen
und Reisige , sei es nach vollbrachter tapferer Lhat oder zum
Beginn eines neuen schwierigen Werks . Der Berichterstatter
der „ Deutsch . Kr ." , der sonst seine spezifisch schwäbischen Ge¬
fühle bei diesem Akt nicht zu unterdrücken vermag , kann nicht
umhin , u . A . zu sagen : „ Der Anblick hatte etwas Großarti¬
ges , wirklich Königliches . - Auch meine Brust , die sich
sonst kalt und finster zusammenzieht beim Anblick einer Men¬
schenmenge , hob sich und schwoll ; auch mein Auge , das sonst
nur mit der skeptischen Lupe die schimmernden Apparate der
Staatskünstler mustert , wurde feucht bei dem Schauspiel , das
hier ein Monarch auf der Wiege und dem Sarge seines Urge -
schlechts von Vasallen aufführte , deren Mehrzahl kaum nochdie Vergangenheit von sich stieß - ein König voll romanti -
scherJdeen und Gefühle , zugänglich den erhabensten Gedanken
und Plänen , aber tief ergriffen von dem Bewußtsein , daß seine
Hand allein nicht im Stande ist, die Fatalität , welcher unsere
Zeitperiode unterliegt , zu beherrschen , und daher mit from¬mem Glauben emporgreifend nach dem Finger der Allmacht ,
zurückgreifend nach dem sozialen Räderwerk einer geordneten
Vergangenheit ! — Neben ihm ein Prinz , sein Nachfolger ,von eisernem Charakter und kurzem Worte , eher geneigt ,das Gewicht der Waffen als der Ueberredung an seinenWillen zu hängen . Beiden zur Seite ein Mann , den die
Demokraten hassen , weil er zuerst ihrem unbändigen Treiben
das Wort der berechtigten Macht entgegenschleuderte , von
scharfer , nachdrücklicher Dialektik , und zum Handeln bereiter
als zum Unterhandeln . Und dann die ritterliche , ehren¬
hafte und liebenswürdige Erscheinung des Fürsten v . Für¬
stenberg , den die Unbilden der Revolution von seiner Huma --
nität gegen Jedermann kein Haarbreit weichen machten —
ein Fürst in der schönsten Bedeutung des Worts . Mit In¬
teresse wendete sich der Blick auch auf den großmüthigen ,
menschenfreundlichen Fürsten v. Taris . "

Als der königliche Zug das erste Thor der Burg erreicht
hatte , ertönte em zweiter Schuß , und ein dritter , nachdemer auf dem Burgplatz angekommen war , wobei zugleich die
Musikchöre mit jubelnden Tönen einstimmten . Sofort be¬
gab sich der König mit dem Prinzen von Preußen und Ge¬
folge in das Burggebäude , wo der ehrwürdige , zweiunv -
achtzigjährige Scnrvr der katholischen Landesgeistlichkeit ,Geistl . Rath Engel von Vöhringendorf , den Monarchen be¬
grüßte und des Himmels Segen auf dessen Thron herabrief .
Nun folgte der Gottesdienst der beiden Konfessionen , und
zwar für die evangelische im Saale des Zeughauses , und
für die katholische in der Kapelle . Der König wohnte dem
Gottesdienste der erster « bei , welcher durch den schönen Ge¬
sang der jugendlichen Domsängcr von Berlin verherrlichtwurde . Das Hochamt in der Kirche wurde von dem Stell¬
vertreter des Hrn . Erzbischofs von Freiburg , Hrn . Dom¬
kapitular Buchegger , zelebrirt . Der Stadtpfarrer von Hai -
gerloch hielt die Festpredigt . Die Andächtigen , die beiderseits
nicht Alle Raum für den Gottesdienst fanden , nahmen im
Freien daran Theil .

Nach dem Gottesdienst begab sich Se . Maj . auf die Tri¬
büne — ein purpurner Thronsessel , mit purpurnen Stufenund auf purpurbelegtem Boden , unter einer hundertjährigenEiche errichtet . Der König setzte sich auf den Thron , neben
ihm nahm der Prinz von Preußen Platz , zu beiden Seiten ,etwas tiefer standen die Fürsten von Fürstenberg und von
Taris . Der Oberkammerherr Graf zu Stolbcrg - Wernige -
rode , der Ministerpräsident Frhr . v . Manteuffel , die Gene¬
ralität , die Adjutanten und das übrige Gefolge ordneten
sich neben und hinter dem Throne . Ebenso nahmen die
Geistlichen und Landesdeputirten ihre ordnungsmäßigen
Plätze ein .

UeberDas , was nunmehr vor sich ging , lassen wir die
„ Deutsch . Krön ." reden . „ Sofort eröffnete Friedrich Wil¬

helm IV . " , sagt dieses Blatt , „ den Huldigungsakt mit ver¬
nehmlicher , sonorer Stimme . Huldreichst wandte er sich an
die Fürsten : „ Treten Sie näher, " sprach er . „ Wenn ich von
Gleichgebornen ein Gelöbniß entgegennchme , lasse ich die
Feierlichkeit darin bestehen , daß sie mir den deutschen Hand¬
schlag reichen , als das schönste Symbol des deutschen Volkes ,
dessen Treue sprüchwörtlich geworden ist ." Und die darge -
botene Hand drückend , küßte er die Fürsten auf beide Wan¬
gen . Seine huldvolle Anrede erwiederte der Fürst v. Für¬
stenberg mit einer warmen , begeisterten Zusicherung unver¬
brüchlicher Treue .

„ Dann ergriff der Staatsminister v . Manteuffel das Wort .
Aller Blicke wendeten sich unwillkürlich nach dem historisch so
merkwürdigen Manne , dessen Gestalt ven Begriffen , welche man
von seinem Geiste und seiner Energie hat , nicht recht entsprechen
wollte . Aber es ist in seinem Wesen etwas Markirtes und Durch¬
dringendes , wie auch in der Rede , deren Sinn ich hier resumire .
Der heutige Tag , sagte er , sei ein ernster wie für das lebende ,
so für das kommende Geschlecht des Landes . Nicht das
Schwert des Eroberers , sondern der freie Wille der früheren
Fürsten habe ihm eine neue Herrschaft gebracht . Preußen sei
nach Gottes Rathschluß berufen , für ein mächtiges Reich
viele Stämme zu vereinigen . Die Macht und Einheit dieses
Reiches gründe sich auf den Stolz seiner Völker , dem Könige
zu gehorchen , welcher Recht und Gerechtigkeit handhabe ohne
Ansehen der Person . Diese Treue bilde dasjenige Band ,
welches diese neuen Bestandtheile , wenn auch getrennt von
der Hauptmasse des Reiches , dennoch unauflöslich mit ihm
verbinden müsse .

„ Im Namen der Deputationen der Landesgemeinden bei¬
der Fürstenthümer , welche im Prospekt des Thrones standen ,antwortete sofort Advokat Bürkle aus Sigmaringen in etwas
längerer und gewandter Rede , in der Hauptsache Folgendes :
„ Das Wort , welches Ew . Maj . der König schon bei Ueber -
nahme der Landeshoheit an Höchstihre Unterthanen richtete ,war ein natürlicher Gruß . Nunmehr , da Ew . Maj . selbst
in unser Land gekommen , ist es uns vergönnt , diesen väter¬
lichen Gruß mit all der Treue zu erwievern , welche dem
schwäbischen Volksstamm eignet . Seien Sie uns gegrüßt ,
Majestät , warm gegrüßt und herzlich willkommen auf der
Stammburg Ihrer Ahnen ! " Noch einmal ergriff der König ,
sichtbar bewegt und mit gehobener Stimme das Wort , um
etwa Folgendes zu sprechen :

„ Meine lieben Freunde ! Es drängt mich, vor dem feier¬
lichen Akte der Huldigung wenige Worte an Sie zu richten .
Ich stehe tief ergriffen und erschüttert an dieser Stelle . Es
ist nicht allein der Gedanke , in so feierlicher Stunde auf der
Geburtsstätte meiner Ahnen zu stehen ; es ist vielmehr der
Blick auf die Zeit , welcher meine Seele schmerzlich bewegt .
Erwägen Sic , meine Herren ! ich bitte Sie , ehe Sie den
feierlichen Huldigungseid leisten , die Frage ick Ihrem Her¬
zen : welche Zeit mußte Deutschland trüben und betrüben ,daß Ihre Fürsten , Ihre besten väterlichen Freunde , trotzmeiner Vorstellungen , trotz meines Wiverstrebens ihr Land
abtraten . Aber noch eine andere Betrachtung trübt mein
Herz : daß mein Adler nun in diesem Lande wehen , und ich
ihm mit meinem Schutz und meiner Hilfe nicht so nahe sein
kann , als ich es wünschte . Man hat mir in den öffentlichen
Blättern den Vorwurf unbegränzten Ehrgeizes gemacht , weil
ich meine Hilfe benachbarten Fürsten schleunigst angedeihen
ließ , wo sie gefordert wurde . Ich wähle absichtlich diese
Stelle , um meine Hand zum Himmel empor zu heben zu
feierlicher Bekräftigung , daß ich nie meine Hand ausgestreckt
habe nach Ländern , die nicht mein sind , und es auch nie thun
werde !"

Nach dieser Rede , deren tiefer Eindruck allerseits sichtbar
war , begann die Erbhuldigung . Der Geh . Finanzrath
Stünzner verlas von der Tribüne herab die Vorhaltung der
Unterthänigkeitspflicht , und sprach die Worte des Huldi¬
gungseides einzeln vor . Die Deputirten der Landesgemein -
den sprachen entblöstcn Hauptes und mit aufgehobener Rech¬
ten die Eidesförmel nach . Hierauf wurde ein Zeichest gege¬ben , und unter Kanonen -, Pauken - und Trompetenschall er¬
scholl der Ruf aller Anwesenden : „ Es lebe König Friedrich
Wilhelm IV . ! "

Den Schluß bildete das Tedeum , mit herrlicher Jnsttumen -
talbegleitung von der ganzen Versammlung gesungen . Wie¬
der erklangen alle Glocken und wurden 101 Kanonenschüsse
abgefeuert . „ Nun , meine Freunde, " sprach der König , „ ist
derBund ^ eschlossen , geschlossen auf ewig , für Leben und Tod !"
Nach freundlicher und heiterer Unterhaltung mit mehreren
seiner neuen Unterthanen begab sich der König an den ersten
Eingang , welcher durch bombenfeste Kasematten geschützt ist,
worüber sich ein großartiger Rampenthurm erheben wird .
Auf dieser Stätte legte der König den Schlußstein , senkte die
Gedächtnißzeichen aus der Gegenwart hinein und gab dem
Bau ven Namen „ Wilhelmsthurm ."

Der König begab sich sofort in die Villa Eugenia zurück,
noch von dem Hoch von 600 Arbeitern begrüßt , die an dem
Bau der Burgveste beschäftigt sind . Alles eilte zur Stadt
herab , um , nachdem der Geist genährt , auch dem Leib das
Seinige zu geben . Und die brennenden Strahlen der Sonne
hatten micht wenig dazu beigetragen , sein Begehren zu er¬
höhen .



Des Nachmittags 3 Uhr war königliche Tafel in der
Villa Eugenia , zu der die Huldigungsdeputirten und viele
andere Personen geladen waren . Dort wurde zugleich die
Huldigungsmedaille an alle Anwesenden ausgetheilt .

Ein schöner Fackelzug, sagt die „D . K." , endete diesen
merkwürdigen Tag , und die alte Burg Hohenzollern strahlte
in dem Glanze einer Illumination mit bengalischem Feuer
auf eine ungeheure Volksmasse , welche in den Straßen und
Gärten der Stadt umherwogte , herab . Die Raketen streuten
milde Sterne in die Lüfte , und lustige Musiken aller Art be¬
grüßten diese freundlichen Scheine .

Nachträglich mag noch bemerkt werden , daß auch eine An¬
zahl Neuenburger in Hechingen anwesend war . Sie wur¬
den am 22 . d. vom Könige zur Tafel geladen , der sie den
übrigen Gästen als Muster einer ausdauernden und probe -
haltigen Treue vorstellte. Auch das Konzert des Kapell¬
meisters Täglichsbeck hat der König besucht und sich dort
aufs freundlichste mit den Anwesenden unterhalten . Ueber-
haupt scheint der Monarch durch sein persönliches Auftreten
viele Herzen in dem Lande Zollern gewonnen zu haben .
Er istSonntag Morgen , 24 . d ., nach Sigmaringen abgereist .

Deutschland .
-s- Karlsruhe , 25 . Aug . Wir erhalten eine in franzö¬

sischer Sprache geschriebene Berichtigung , die wir nicht er¬
mangeln in der Uebersetzung hiermitzutheilen :

In einem Artikel der Karlsruher Zeitung vom 22 . d. , worin über
die Ankunft Sr . Maj . des Königs von Preußen zu Baden Bericht
erstattet wird , hat sich ein Fehler eingeschlichen, der um so mehr be¬
richtigt zu werden verdient , als andere Blätter , unter andern die
Allg . Ztg ., denselben nach der K. Z. wiederholt haben .

Die K . Ztg . läßt die Neuenburger , die sich nach Baden begeben
haben , um ihrem Fürsten ihre Treue und Anhänglichkeit zu bezeugen,
mit Bändern geschmückt sein , die sie auf gleiche Linie mit den
mehr oder weniger revolutionären Kokarden zu stellen scheint, welche
wir seit nahezu vier Jahren auf einander folgen und die Knopflöcher
und Hüte der Agitatoren aller Länder haben zieren sehen. Nichts ist
unrichtiger als Dies ; und ohne Zweifel war der geschätzten Zeitung
unbekannt , daß das Band , welches von einigen in Baden anwesende »
Neuenburgern getragen wurde , eine Dekoration war , die sic im
Jahre l83l mit Gefahr ihres Lebens und Eigenthums erworben
haben , und daß die 64 Neuenburger , welche sich zu demselben Zweck
in Baden befanden , ein Recht hatten , stolz zu sein auf dieses Band
der Treue und des Verdienstes um das Vaterland . Das
ist die Devise , die es trägt — fürwahr eine ächte und ehrenhafte
Devise , wie irgend eine , worüber ich Diejenigen zum Richter mache ,
die die Zeitgeschichte studirt haben und kennen. — Karlsruhe ,
25. Aug. A. R .

Wir haben dieser Berichtigung einige Worte beizufügen .
Der geehrte Verfasser derselben spricht von einem Fehler
( erreur ) , während es sich doch nur um eine kleine , von uns
mitgetheilte Thatsache handelt , die er selbst nicht in Abrede
stellt, sondern vielmehr bestätigt . Sagt er ja selbst , mehrere
in Baden anwesende Neuenburger seien mit Bändern , wie
sie unser Korrespondent beschreibt, geschmückt gewesen. Daß
diese Abzeichen einen mehr oder minder revolutionären Sinn
hätten , ist in dem betreffenden Artikel weder gesagt , noch
auch nur im entferntesten angedeutet . Es ist sicherlich un-
serm Berichterstatter nicht im Traum eingefallen , sie auf

* gleiche Linie mit den oben erwähnten ganz - oder halbrevolu -
tionären Kokarden zu stellen , und wir möchten gar sehr be¬
zweifeln , ob Viele außer dem geehrten Verfasser der Berich¬
tigung die Sache anders aufgefaßt haben . Wie ? Im
Augenblick , wo wackere Männer , die durch die Revolution
von dem Zusammenhang mit ihrem geliebten Fürsten losgc -

rissen wurden , trotz der polizeilichen Hemmungen und trotz
der möglichen Gefahren für ihre Zukunft , ins Ausland ge¬
eilt sind , um diesem Fürsten ihre alte Treue und Anhänglich¬
keit laut und öffentlich kund zu thun — in diesem Augenblick
sollte cs irgend wem cinfallen , die Abzeichen , die sie tragen ,
hätten eine illoyale oder gar revolutionäre Bedeutung ? ! Nur
dieselbe Treue — eine Treue , die bis zu der Aengstlichkeit
fortgeht , jedmöglichen Schatten von der erhebenden Szene in
Baden zu verscheuchen, sollte er auch nicht objektivvorhan¬
den, sondern nur in dem trüben Auge Anderer denkbar sein —

macht uns den Ursprung obiger Berichtigung erklärlich. Zum
Ueberfluß bemerken wir noch , daß wir auch die historische
Bedeutung des Abzeichens recht wohl kannten , und daß wir
schon deßhalb nicht Anstand nehmen konnten , davon Erwäh¬
nung geschehen zu lassen. D . Red .

Ettlingen , 26. Aug. Heute hatten wir in unscrm
Albthale eine traurige und zugleich erhabene Feier . Die
irdische Hülle des Geranten der dortigen Fabrik , Hr . Vetter -
Kvchlin , wurde zu Grabe getragen . Die zahlreiche, aus dem
langen Wege von der Fabrik bis zur Grabesstätte in stiller
Theilnahme dahinschreitende Leichenbegleitung zeugte von
der Liebe und Achtung, in welcher der Verstorbene nicht blos
bei seinen näheren Umgebungen , sondern auch in weiteren
Kreisen gestanden hatte . Man sah die Thränen seiner An¬
gehörigen und Freunde mit jenen der sonst harten Arbeiter
sich mischen, und manche Thräne mag noch im Stillen ge¬
flossen fein.

Zu Mühlhausen im Juli 1787 geboren , der einzige Sohn
eines dortigen Fabrikanten , erhielt er seine technische und
merkantilische Ausbildung in Paris , und war von 21 Jahren
an , wo er sich verehelichte, Vorstand , Associe und Eigen -

thümer verschiedener Fabriken in Oesterreich , Frankreich und
der Schweiz , welches letztere Land er im Jahr 1836 ver¬
ließ , um Stifter und Leiter einer in Folge des Zollvereins
auf Aktien gegründeten mechanischen Spinnerei und We¬
berei im Albthale zu werden , der größten , welche das
Zollvereins -Gebiet bis jetzt aufzuweisen hat . Mit wel¬
cher Umsicht, Geschäftskenntniß , Thätigkeit und Treue er
diesem Etablissement bis zu seinem Tode vorgestanden hat ,
davon gibt der gegenwärtige blühende Zustand dieser Fabrik ,
welche sein Geist durch alle kommerziellen und politischen
Krisen , nicht ohne vielfache Anfeindungen , glücklich durchge¬
führt hat , das beste Zeugniß . Allein er war nicht blos ein

guter Fabrikant und Kaufmann , sondern auch ein Mann mit
offenem , redlichem Charakter , der sich schon in seinen Ge¬
sichtszügen ausprägte , und nicht blos für seine Familie , son¬
dern auch für die ihm untergebenen Arbeiter ein wahrer
Vater . An Geist und Körper kräftig , unterlag er, aus dem
Bade zurückgekehrt , nach kurzem Krankenlager einer Unter¬
leibsentzündung vorgestern früh 10 Uhr . Er sollte die
Früchte seiner Anstrengung nicht mehr länger genießen ;
allein seine Werke gedeihen und Alle, die ihn kannten , werden
ihm ein freundliches Andenken bewahren .

*4* Nom See , 24 . Aug . Dem Vorstande des Haupt¬
steueramtes zu Ludwigshafen wurde diefer Tage von Sr .
kön . Hoh . dem Großherzoge das Ritterkreuz des Zähringer -
Löwen-Ordens mit folgendem gnädigsten Handschreiben über¬
sendet :

Mein lieber Oberzollinspektor Mader ! Der in Ihrem Berufe
von Ihnen stets bewährte ausgezeichnete Eifer und die damit ver¬
bundene Treue und Anhänglichkeit gegen Mich und Mein Haus
haben Ihnen Ansprüche auf Meine Anerkennung erworben . Empfan¬
gen Sie als ein öffentliches Merkmal derselben das beifolgende
Ritterkreuz Meines Ordens vom Zähringer Löwen, und seien Sie
stets jener vorzüglichen Achtung versichert, womit Ich verbleibe ,

Karlsruhe , 12. August 1851 , Ihr wohlgeneigter
Leopold .

Die Nachricht von dieser Auszeichnung des wackern Be¬
amten wurde hier mit allgemeiner und aufrichtiger Freude
ausgenommen .

2^ Stuttgart , 25 . Aug . Die Einberufung auf den
Stand von 100 Mann die Kompagnie , die Chargen hiebei
nicht mit eingerechnet, gibt , wie es scheint , dieses Jahr zu so
mancherlei Muthmaßungen Veranlassung , daß Ihr Korre¬
spondent es wohl für die Mühe werth hält , daran zu er¬
innern , daß seit mehr als 30 Jahren , mit seltenen Aus¬
nahmen , zu den größern Ererzierübungen dieser Mann¬
schaftsstand zu den Regimentern einberufen wird , und so
liegt auch dieses Jahr keine weitere Ursache zu Grunde . Doch
halt ! Fast hätte ich die Unwahrheit gesagt ; es ist dieses
Jahr do ^ nM) eine weitere Ursache vorhanden . Es sollen
nämlich^zm^Anftulg Septembers die neuen , nun schon seit
ungefähr ^ Jahren genehmigten , jetzt aber erst fertig ge¬
wordenen Fahnen den Truppen übergeben werden . An die
Stelle der seit dem Regierungsantritt des jetzigen Königs
üblichen Zeichen , mit einein Lorbecrkranze und einem VV
darin , treten nunmehr wieder eigentliche Fahnen , von rother
Seide mit dem würtembergischen Wappen in der Mitte .
Diese Veränderung erfordert auch eine neue Weihe sammt
Eid , und diese Zeremonie soll mit einer gewissen Feierlichkeit
auf dem Exerzierplätze bei Kannstadt vor sich gehen . Der
Tag ist noch nicht fest bestimmt ; doch glaubt man , daß das
Fest zwischen dem 4 . und 10. September vor sich gehen
werde . Aus dem. hiezu ausersehenen Platze will man
schließen, daß sich hiezu Deputationen von Regimentern aus
allen Garnisonen cinfinden werden . Tritt sodann eine bal¬
dige Wiederbeurlaubung ein , so finden dennoch im Kriegs¬
ministerium bedeutende Ersparnisse statt , da dieser hohe
Präsenzstand im Budget desselben auf eine längere Zeit vor¬
gesehen ist. Ob der neu abzulegende Fahneneid mit dem
Wortlaute des seit 3 Jahren üblichen übereinstimmen wird ,
weiß man nicht. Hoffentlich wird aber derselbe nicht mehr
auf die Verfassung lauten , nachdem sich diese Formel so ganz
unpraktisch herausgestellt hat .

Dies Alles wird erst nach Rückkehr Sr . Maj . des Königs
bekannt werden , der dem Vernehmen nach in den nächsten
Tagen von Veüedig abreisen und hieher zurückkehren wird .
Als Vorläufer seines segensreichen Wirkens , sowie seiner
väterlichen Gesinnung und Theilnahme an der Noth feiner
Landeskinder , verkündigt der heutige „ Staatsanzeiger " ein
wahrhaft königliches Geschenk des Monarchen , der die große
Summe von zehntausend Gulden aus seiner Privatkasse für
die durch die Ucherschwemmung Heimgesuchtcn angewiesen
hat . Eine so kräftige Hilfe wird sicher die dankbarste An¬
erkennung finden und den Trieb der Nacheiferung anregen ,
denn es bedarf eines bedeutenden gemeinsamen Zusammen¬
wirkens , wenn auch nur die herbsten Wunden , welche dieses
großartige Unglück geschlagen hat , geheilt werden sollen.
Zwar ist schon Vieles geschehen , allein ungleich mehr muß
noch gcthan werden , und wer nur halbwegs Etwas zu geben
hat , gebe es , und wenn am Ende auch nur aus Politik ; denn
die schlecht verhehlte Schadenfreude von gewisser Seite her ,
welche für ihre Zwecke selbst auf eine bevorstehende Noth spe -
kulirt , sollte auch dem Blindesten und Geizigsten die Augen
öffnen.

? Tübingen , 24. Aug. Die Frage über die Berufung
eines Pandektisten an v. Wächter ' s Stelle wird immer
noch in vielen Kreisen allhier als eine brennende betrachtet .
Durch verschiedene Blätter läuft die Nachricht , daß bereits
mit einem norddeutschen Zivilisten unterhandelt werde . Ohne
Rücksicht nun darauf , ob dieses Gerücht begründet ist oder
nicht, fo spricht sich die öffentliche Meinung über die Noth -
wendigkeit der Berufung eines tüchtigen Pandektisten unbe¬
dingt aus . Denn es bedurfte in der That gar nicht einmal
eines so berühmten Rechtslehrers , wie v. Wächter ohne allen
Zweifel ist, um durch seinen Abgang eine anderweitige Be¬
setzung seiner Stelle unmittelbar nothwendig zu machen.
Sicherlich fordert der Lehrstuhl der Pandekten einen Mann ,
der die römischen Rechtsinstitute überall in Verbindung und
im Geiste eines Systems des heutigen Rechts entwickelt- der
also neben einer gediegenen Ouelleneregcse zugleich auch die
neuere Rechtspraris , die legislativen Erscheinungen und die
neuere Literatur gründlich erörtert . — Man glaube ja nicht,
diese wichtige Frage durch eine oberflächliche Behandlung be¬
seitigen zu können.

Der „Zeitung für Norddeutschland " wird aus Frankfurt
der österreichisch-preußische Vortrag , die Einzelverfaffungen
und die Presse betreffend, mitgciheilt . Wir entnehmen dem¬
selben nur , daß Oesterreich und Preußen besondere Anträge
über militärische Anordnungen des Bundes , soweit sie durch

die momentane Lage der Dinge geboten scheinen, in Aussicht
stellen. Sie beabsichtigen ferner wegen Bildung einer Zen¬
tralbundespolizei baldmöglichst einen Antrag einzubringen .
Der Vortrag selbst bemüht sich , die Zustände Deutschlands
in einem schlimmen Lichte zu schildern, und namentlich die
„ revolutionäre Presse " als „im Dienste der Männer des
Umsturzes " stehend darzustellen . Der innere Frieden Deutsch¬
lands müsse befestigt, den Kräften der Zerstörung , welche ihn
seit den Vorgängen des Jahres 1848 zerrütteten , Einhalt
gethan werden . Auf diese Erwägungen gründen Oesterreich
und Preußen den Antrag : „Die hohe Bundesversammlung
wolle durch einen ausdrücklichen Beschluß ihre Befugniß an¬
erkennen, auf den Grund des ' Art . II der Bundesakte und
Art . 1 der Schlußakte , und in Gemäßheit der von der zweiten
Kommission der Dresdener Konferenz unter I und III ausge¬
sprochenen Grundsätze , an die Regierungen jener Bundes¬
staaten , deren innere Zustände für die allgemeine Sicherheit
des Bundes bedrohlich erscheinen,,nöthigenfalls die Auffor¬
derung zu richten , die Bestimmungen der in diesen Staaten
zur Geltung gekommenen Verfassungen und Gesetze, sowie
ihr eigenes Verhalten in Fragen der öffentlichen Ordnung
mit den Grundgesetzen des Bundes und mit der bundesmäßi¬
gen Verpflichtung , die allgemeine Sicherheit nicht zu gefähr¬
den, in Uebereinstimmung zu bringen : die hohe Verfammlung
wolle einen'

eigenen Ausschuß bestellen, der über die zu einer
solchen Einwirkung sich eignenden Fälle schleunigen Bericht
zu erstatten haben wird , auch je nach Ersorderniß der Um¬
stände den hiernach zu erlassenden Aufforderungen befriedi¬
gende Folge , falls sie nicht bereitwillig geleistet würde , durch
die ihr geeignet scheinenden bundesgesetzlich zulässigen Mittel ,
insbesondere und vorerst auch durch Entsendung von Kom¬
missionen mit geringerer oder umfänglicherer Machtbefugniß
verschaffen." Ferner stellen die Negierungen von Preußen
und Oesterreich der hohen Bundesversammlung anheim : „ mit
Vorbehalt allgemeiner Bestimmungen über die Presse sofort
ein grundsätzliches Verbot aller derjenigen Zeitungen und
Zeitschriften zu beschließen, die sozialistische oder kommuni¬
stische oder auf den Umsturz der Monarchie gerichtete Zwecke
verfolgen , auch einen zu ernennenden Ausschuß mit den Vor¬
schlägen über die Mittel zu beauftragen , diesem Grundsatz
die allgemeine Anwendung und Durchführung zu sichern ."

^ Köln , 24 . Aug . Die „Köln . Z ." trägt heute eine
Erklärung ihrer Redaktion an der Spitze , aus der man er¬
sieht , daß ihr amtlich eröffnet wurde , ihr Blatt habe die
strengsten administrativen Maßregeln unvermeidlich zu ge¬
wärtigen , wenn es die Oppositionshaltung , selbst in der
Weise der letzten Tage , fortführen würde . Darauf hin sieht
sich die Redaktion veranlaßt , von einem Streit abzustehen,
„ der in wenigen Tagen mit ihrem Untergang enden könnte",
und erklärt , daß sie sich von nun an fern halte v.on jeder
Beurtheilung von Regierungsmaßregeln . Zugleich ersucht
sie ihre Korrespondenten in Preußen und in Deutschland ,
sich so viel wie möglich auf genaue Angabe der Thatsachen zu
beschränken und sich alles Räsonnements , das mißliebig wer¬
den könnte, zu enthalten . Ihre Berichterstatter im Ausland
möchten vor der Hand forlfahren , sich über auswärtige Zu¬
stände mit Freimuth zu äußern , dagegen die Anspielungen
auf innere deutsche Angelegenheiten unterlassen .

Wien , 21 . Aug. Dem „Lloyd " verdanken wir nun¬
mehr die vorläufige Mittheilung fast sämmtlicher Tarifsätze .
Von geringer Wichtigkeit sind die Zollsätze für Eßwaaren ,
wichtiger die auf Schlachtvieh , wo man die alten Normen
beibehielt, nämlich für Ochsen, Stiere 4 fl ., Kühe 2 fl., Jung¬
vieh unter 2 Jahren 25 kr., Schafe , Ziegen 15 kr., Lämmer
und Zicklein 10 kr., Schweine 1 fl. das Stück ; Pferde und
Füllen 3 fl., Esel und Maulthiere 1 fl. das Stück. Honig ist
um einige Kreuzer auf 1 fl. 30 kr. herabgesetzt worden , Käse
aber zahlt 5 fl . — Die „ Wiener Zeitung " veröffentlicht heute
einige kriegsrcchtliche Verurtheilungen , welche im Laufe der
Woche vom 10 . bis 17. d . gesprochen wurden . Darunter
ist ein Börsenspekulant , der zu 12, und ein Vergolder , der zu
10 Jahren Schanzarbcit verurtheilt wurde , und zwar wegen
„Hochverrat !), begangen durch Theilnahme an der Vorbe¬
reitung eines bewaffneten Aufstandes zum Sturze der Mo¬
narchie und zur Einführung der republikanischen Regierungs¬
form ." — Noch vor wenigen Tagen hatte die „Oesterr .
Corr ." von der friedlichen Ausgleichung zwischen der Pforte
und Montenegro sich schreiben lassen. Heute meldet sie von
der bosnischen Gränze unter dem 12. d ., daß Omer Pascha ' s
reguläre Truppen bereits in Travnik und Mostar eingerückt
seien, und dieser Bewegung ein Angriff auf die schwarzen "'

Berge unverzüglich folgen werde .
Im englischen Wochenblatt „Leader" findet man eine Er¬

klärung des nicht wenig bekannten ür . Tausenau und mehre¬
rer anderen Emigrationshäupter . Sie haben einen „ deut¬
schen Verein " gegründet , und kündigen mit großer Emphase
an, daß dessen Zweck die Eroberung „aller der deutschen Na¬
tion geraubten Volksrechte sei" ! Zum Hauptagenten ist Hr

'

1)r . Tausenau ernannt . Zugleich erklärt Hr . 1)r . Tausenau
im Namen des Vereins , daß derselbe den Eintritt des vr .
A . Rüge in das demokratisch - europäische Zentralkomitee —
gutheißt !

Schweiz .
Basel , 25. Aug. ( B . Z .) Gestern früh bei Tagesan¬

bruch wurde hier ein ziemlich starker Erdstoß verspürt . Aus
La Chaur -de-Fonds wird uns gemeldet, es sei dort Morgens
um 2 Uhr 7 Minuten ebenfalls ein Erdstoß verspürt wor¬
den.

Bern , 23. Aug. ( B . Ztg.) In der heutigen Sitzung des
Nationalrathes wurde die Berathung der vom Ständcrath
beschlossenen Abänderungen im Zollgesctz wieder fortgesetzt.
Während die ersten Artikel wenig Opposition erfahren , gibt
dagegen das Eisen Anlaß zu einer sehr langen Debatte . Be¬
kanntlich hat der Ständerath eine Einheitstare von 75 E.
für sämmtlichcs Eisen angenommen , während der National¬
rath eine verschiedene Tare aufgestellt und dadurch zum Theil
die deutschen Zollerhöhungen veranlaßt hatte . Die Kommis«



sion , deren Berichterstatter , De . Escher, sehr hitzig ihren An¬
trag verficht, will Festhaltung des frühern nationalräthlichen
Beschlusses, was auch vr . Schneider sehr unterstützt, vorzüg¬
lich aus dem Grunde , weil ein Zurückgehen von demselben
nachtheilige Folgen haben müßte , und wir dadurch gegen¬
über den süddeutschen Staaten die vortheilhafte Stellung
verlieren würden , das Eisen im Falle von Begünstigungen
wieder herabsetzen zu können . Bei der Abstimmung stehen
die Stimmen mit 32 gegen 32 gleich ; der Präsident ent¬
scheidet aber für Festhalten au dem Beschlüsse des Natio -
nalrathes . Auch der Beschluß des Nationalrathes in Bezug
auf die Seife ( Oelseife 75 Rp . , Unschlittseife 2 Fr .) wird
gegenüber der ständeräthlichen Einheitstare von 75 Rp . fest¬
gehalten , ebenso die Tare von 2 Fr . für Eisendraht , Eisen¬
blech rc . , welche der Ständerath auf 1 Fr . 50 Rp . herabge¬
setzt hatte . Dagegen werden alle übrigen abgeänderten Ansätze
des Ständerathes unverändert genehmigt .

Frankreich.
-fiss- Paris , 23 . Aug . Der „ Pays " vom Heutigen ( Or¬

gan Lamartine ' s ) schildert die republikanische Partei wie
folgt : „ Sie begreift 1) die republikanischen Forma¬
listen des National , die aus der Republik einen Leib
ohne Seele machen , einen Namen ohne ein Prinzip , einen
Tert und keine Wahrheit , ein Datum und keinen Fortschritt ,
eine Sekte und keine Nation . 2) Die terroristischen
Republikaner , die es für nützlich halten , Frankreich zu
empören, um es zu beherrschen, und es zu schrecken, um es zu
regieren . 3) Die anarchischen Republikaner , geleitet
durch einen Mann von großem Talent , Hrn . Proudhon , und
die , selbst die Natur umkehrend , den Kopf höchstens für gut
halten, den Körper zu unterdrücke», und nicht, ihn zu regie¬
ren. 4) Die undefinirbaren Republikaner , Cavaig -
nac an der Spitze , für welchedie Republik eine stumme Tri¬
büne ist , über welcher ein entblößtes Schwert schwebt. 5)
Die theoretischen Republikaner , die ihre Muße in
London dazu verwenden , die Konstitution von 93 an der
Fensterscheibe ihres Erpls zu kopiren und den Wahn einer
direkten Regierung des Volks zu träumen . 6) Die pha -
lansterischen Republikaner , die den Menschen nach
ihrer Laune umschaffen , um die Gesellschaft nach ihrem Ge¬
schmack mnzubilden . 7) Die ikarischen Republikaner ,die das Vaterland und die Familie zerstören, um eine Harmo¬
nie zu verwirklichen , die das albernste , lächerlichste und un¬
sittlichste aller Utopien ist. 8) Die sozialistischen Repu¬
blikaner , denen das Echo des Luxemburg noch in den Oh¬
ren tönt , und die die Organisation der Arbeit verlangen ."
Man sieht , wie glänzend die Aussichten sind , Frankreichs
Heil auf die Einheit und Einigkeit der Repuhlik gegründet
zu sehen. Sollte man glauben , daß es noch Einen mit ge¬
sundem Menschenverstand begabten Deutschen gebe , der
in Uebertragung dieses republikanischen Chaos auf sein
Vaterland das Mittel sähe, dieses auf eine höhere Stufe4 >er
Bildung , der Freiheit , der politischen Größe zu erheben ?
Ein Blick auf jene republikanische Musterkarte allein schon
beweist , was von der Republik zu erwarten ist. Lord Pal¬
merston weiß sehr wohl , warum - er keine monarchische
Restauration , warum er das dermalige Provisorium mög¬
lichst verlängert wünscht. Es birgt die Keime tausend¬
facher Verwirrung , periodisch wiederkehrender Revolutio¬
nen , Bürgerkrieg , Entsittlichung des Volks , Zerrüttung
nach innen und Schwäche nach außen in seinem verderben -
schwangern Schooße . Wird Frankreichs Schicksal keine
Mahnung sein an alle andern Länder , namentlich an Deutsch¬land , Alles aufzubieten , um den Segen einer festen Staats¬
ordnung sich zu erhalten , und unter ihrem Schutze die er¬
worbenen Güter zu behaupten , neue zu erwerben , sich frei
zu halten nach innen und nach außen ?

Paris , 23 . Aug . Die Erzesse im südlichenFrankreich
mehren sich ; das „ Journal des Debats " zählt mehrere neue
Fälle derselben auf . Allem Anschein nach hat die Ruhe am
längsten gedauert , und es scheint noch vor dem Jahr 1852
zum Durchbruch zu kommen. Die Regierung scheint es selbst

anzunehmen ; die Generale in Paris halten häufige Be¬
rathungen , und die Abforderung der Patronen der National¬
garde deutet daraus hin , daß man für den Fall eines Kampfes
in dieser nicht einen zuverlässigen Freund erblickt .

Das „ Siecle " , Organ der Cavaignac ' schen Partei , lobt
heute den Muth der 8 Gendarmen in Laurac , meint aber
doch , sie hätten vielleicht zu rasch gehandelt . Welches Ge¬
wäsch ! Acht angegriffen von 500 sollen sich nicht mit blanker
Waffe vertheidigen dürfen . Auf was sollen sie warten , bis
es ihnen erlaubt ist ? Auch die Departementalpresse ist voll
des Vorgefühls nahender Kämpfe .

ss- Paris , 24 . Aug . Heute veröffentlicht die „ Patrie "
einen 9 Spalten langen , von demBanquier Delamarre Unter¬
zeichneten Artikel , in welchem die seit einigen Tagen zirkuli -
rende neue Lösung der Schwierigkeiten von 1852 besprochenwird . Man will bekanntlich der Nationalversammlung den
Vorschlag machen , die Wahlen zur Nationalversammlung
schon im Monat Dezember vornehmen zu lassen, jedoch nicht
an einem und demselben Tage , sondern zu verschiedenen Zeit¬
punkten . Die Wahlen sollen im Monat Dezember ihren
Anfang nehmen und bis Mitte Januar dauern , was die
gleichzeitige Wahl in 12 oder 13 Departements zur Folge
haben würde . Außerdem will die „ Patrie " das Abstimmen
verbindlich gemacht haben , damit die ganze Ordnungspartei
gezwungen werde , zu stimmen. Dadurch würden die trägen
Mitglieder der Konservativen genöthigt werden , zur Wahl¬
urne zu gehen, und bei theilweisen und zu verschiedenen Zei¬
ten stattfindenden Wahlen würden die Rothen verhindert , sich
an dem nämlichen Tage , ihrer Drohung gemäß , zu erheben .
Nationalversammlung und Regierung hätten dadurch , daßdie Wahlen 5 Monate vor der Beendigung ihrer Gewalten
stattfänden , Macht und Ansehen genug zur Aufrechterhaltung
des Gesetzes. Da eine Verfaffungsrevision unmöglich sei ,
so würde man aus den dann stattfindenden Wahlen die wahre
Stimmung des Landes ersehen. Revision oder Nichtrevision
müsse als Wahlspruch bei den Wahlen aufgestellt werden .
Wenn dieselben zu Gunsten der Revision ausfalleu , so würde
die Nationalversammlung eine neue Aufforderung erhalten ,dieselbe auch vorzunehmen , und die Wiederwahl des Präsi¬
denten der Republik sei alsdann als sicher zu betrachten .
Falls jedoch eine sozialistische gewählt werde , so hätte man
immer noch 5 Monate Zeit , um sich darüber zu berathen ,
auf welche Weise man dieser drohenden Gefahr gegenüber
das Land retten könne. Was dies für Mittel sind , darüber
schweigt die „ Patrie " . In Anbetracht der nahen Beziehun¬
gen des Eigenthümers der „ Patrie " zum Elysee , und seiner
energischen Parteistellung für den Bonapartismus wird der
Artikel nicht geringes Aufsehen machen, wie sehr er auch be¬
hauptet , eine blose Privatmeinung auszusprechen .

Binnen kurzem erwartet man ein neues lcgitimistisches
Manifest . Der Graf von Chambord soll, wie man versichert,
dasselbe erlassen wollen , um die Eintracht unter seinen An¬
hängern wieder herzustellen.

Nach dem „ Bülletin de Paris " haben von 363 Arrondisse -
mentsräthen sich 203 für die Revision der Verfassung aus¬
gesprochen ; 12 dagegen . Die modern 158 haben sich nicht
erklärt , Einige , weil sie aus Mangel an der hinreichenden
Zahl erschienener Mitglieder keine Sitzung halten konnten,Andere , weil sie in politische Fragen nicht eingchen wollten .

Nach demselben Blatt ist in der Frage von der Kandidatur
des Prinzen v. Joinville eine Wendung eingetreten . Man
hat jenseits des Kanals erwogen , was "

so nah liegt , daß,
'

wenn die Kandidatur mißlingt , die Familie Orleans einen
schweren Schlag erleidet , und daß, wenn sie gelingt , der
Schlag die Monarchie trifft . Der Eifer der Royalisten
wird abgekühlt sein. Am 26 . d. wird in Claremont eine
Konferenz stattfinden .

Der „ Precurseur de l 'Ouest " , republikanisches Journal in
dem Maine - und Loire -Departement , ist von dem Geschwor -
nengericht freigesprochen worden . Derselbe war wegen eines
Artikels , Angriffe auf die öffentliche Moral und Religion
enthaltend , mit Beschlag belegt worden .

Mehrere Generalstabs - Offiziere sind nach Rom abge¬
gangen .

Türkei .
Damaskus , 31 » Juli . Der preußische Konsul , Hr .vr . Wetzstein , erhielt von der preußischen Gesandtschafteinen an den hiesigen Intendanten der öffentlichen Finanzen

gerichteten Befehl der hohen Pforte , den Erben des, in Folgevon Schlägen ( im August 1850 ) verstorbenen vr . AbrahamRomano 100,000 Piaster als Entschädigung auszuzahlenund jedem der sechs Mitglieder seiner Familie ( Vater ,Wittwe , und 4 Kinder des Verstorbenen ) monatlich 100
Piaster lebenslängliche Pension anzuweisen . Außerdemwurde Said Pascha , der Veranlasser , des Todesfalls , am
25 . d. M . nach Konia in die Verbannung geschickt. Die
Beduinen haben sich wieder eines Transports von 300 Ka -
meelen mit Getraide bemächtigt , wurden jedoch von Jares
Aga aus Gerud in die Flucht gejagt und die Lastthiere
sammt Getraide gerettet .

Neueste Post .
Berlin , 24. Aug . Wie die „Lith. Corresp ." hört, war

man diesseits für den Fall einer Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen zwischen der Schweiz und dem Zollverein zu einer
Vermittlung geneigt . Nachdem der Nationalrath nun durch
seinen Beschluß sich zu Schritten der Mäßigung geneigt ge¬
zeigt , ist kaum zu zweifeln , daß eine Schlichtung der obwal¬
tenden Differenzen zu bewirken sein wird . .

" Es scheint über¬
haupt nicht in der Absicht der süddeutschen Zollvereins -Re¬
gierungen gelegen zu haben , es zu einem Bruch mit dem
Schweizerbunde kommen zu lassen. Der wohl allzu rasch
erfolgte Abbruch der Karlsruher Verhandlungen Seitens der
Schweiz verschuldet allein die schroffe Stellung , welche der
Zollverein der Schweiz gegenüber einzunehmen genöthigtwar . Daß von einer politischen Animosität hierbei keine
Rede ist, dafür spricht wohl die preußischer Seits vorhanden e
Geneigtheit , eine Vermittlung herbeizuführen .

Aus Holstein , 22. Aug. Die „Fr . Pr ." gibt als den
Inhalt der letzten vertraulichen Note Oesterreichs an Däne¬
mark Folgendes an : Die große Verantwortlichkeit , welchedas kaiserl . Kabinet im Namen des Bundes übernommen ,sowie die bedeutenden Schwierigkeiten , eine hinreichendeGarantie für die Erhaltung der Ruhe und Ordnung in den
dänisch-deutschen Landen zu erlangen , besonders da das däni¬
sche Ministerium eine solche in bindender Form nicht zu gebenim Stande sei, diese Bedenken machen es im deutschen und
europäischen Interesse nothwendig , die Räumung Holsteinsbis zu jenem Zeitpunkte zu vertagen , wo dem kais. Kabinet
und seinem preußischen Bundesgenossen es förderlich erschei¬nen wird , einem von dänischer Seite bei dem Bundestage
einzubringenden Antrag auf Uebergabc Holsteins an die legi¬time landesherrliche Gewalt keine besonder» Bedenken ent¬
gegenzustellen.

London , 23 . Aug. ( O. P . A . Z.) Der Katholiken -
verein , der sich am vorigen Dienstag in Dublin mit großer
Demonstration gebildet , beabsichtigt am 17. September ein
zweites großes Meeting zu halten . Indessen ist protestan¬
tischer Seits eine gleich große Gegendemonstration im Werk,indem ein protestantisches Monstermeeting in Dublin abge¬
halten werden soll. Treöham Gregg betreibt diese Angelegen¬
heit mit seiner bekannten Konsequenz und Energie .

Es ist nunmehr positiv , daß die Industrieausstellung am
11 . Okt . geschlossen wird ; die betreffende amtliche Bekannt¬
machung ist bereits erschienen.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

L .906 . Baden . Unfern Freunden und
Bekannten machen wir auf diesem Wege die
ergebenste Anzeige von unserer am 25 . dieses
vollzogenen ehelichen Verbindung .

Baden , den 25 . August 1851 .
Georgine von Thumb - Neuburg ,geborne Taets von Amerongen .Otto Freiherr von Thumb - Neuburg ,königl . würtcmberg . .Kammerherr .

L .470. (2) 2 . Karlsruhe . Im Verlage derUnter-zeichneten ist erschienen und durch alle Buchhand¬lungen zu beziehen:
Das

Badische Militärstrafrecht
und

Militärstrasverfahren ,
zum Gebrauche

für Offiziere und Kriegsbeamte
und als Leitfaden

zu
Vorlesungen an der Kriegsschule

bearbeitet
von

Wilhelm Brauer ,großh . bad . Geheimenrathe und Gcneralauditor .
In Umschlag brosch ., Preis 1 fl. 16 kr.

Die badische Militärstrafgesetzgebung , derQuellen zerstreut und wenig zugänglich find, erl
durch die Einführung der neuen Strafgesetzqebubeträchtliche Modifikationen , so daß eine km
Darstellung des Militärstrafrechts in seiner Heugen Geltung ein dringendes Bedürfnis gewordH ^ r Verfasser hat in seinem bei uns i
Hellenen Werke den Herren Offizieren und Unti
»Freren , welche als Obere und als Beisitzer v° und Standgerichten die Militärgesetze aL wenden berufen find , einen vollständig !

Abriß unsererMilitärstrafgesetzgebung an dieHand
gegeben , welcher durch gemeinfaßliche Darstellung
und ein ausführliches alphabetisches Register sich
zum Gebrauche besonders eignet .

Zugleich wird das Buch , welches überall die
maßgebenden Gesetze und Verordnungen anführt ,den Herren Zivilrichtern und Anwälten , welchedurch
ihre Stellung so häufig mit Militärbehörden in
Berührung kommen , willkommen seyn , indem es
ihnen eine vollständige Ueberficht über die Militär -
gerichtsverfaffung , das Verfahren vor den Militär¬
gerichten , sowie die Eigenthümlichkeiten und Ab¬
weichungen des Militärstrafrechts gewährt .

1K . Brauu ' sche Hofbuchhandlung .
L . 896 . Zn der Unlverfitätsbuchhandlung von

I . Diernfellner in Fretburg ist erschienen und
in allen Buchhandlungen zu haben ; in Karlsruhe
bei Bvswnr

Das katholische Kirchenwesen im
Großherzogthum Bade «. Eine
Sammlung der großherzoglich badischen
Gesetze und Verordnungen , die auf ka¬
tholische Kirche und Geistliche Bezug
haben , sowie der erzbischöflichen Ver¬
ordnungen , von Fr . U tz . Zweite Auf-
lage . Preis , geh. 1 fl. 36 kr.

L.84I . M . Karlsruhe .
Die Schön- u. SeiÄenfärberei

von
Ed . Prrntz , Erbprmzenstr . Nr. 22,empfiehlt sichgumFärben aller Stoffe , als : Sammt ,Seide , Atlas , Bareg , Wolle , Halbwolle und Baum¬wolle , in den schönsten und dauerhaftesten Farben ,moirirt in den hellsten bis zu den dunkelsten Farben ,wäscht und reinigt alle mögliche Herren - und Dä¬
mmstoffe , Tisch- und Fußteppiche , Glanz -Möbel¬
stoffe u . s . w .

Die mir zugedachten Winterstoffe bitte ich jedochin Bälde zu senden , da dieselben bei jetziger Jah¬

reszeit weit vortheilhafter gereinigt und gefärbt
werden können.

L.892 . j3) I . Karlsruhe .
Kapital -Anerbieten .

300 fl. sind auszuleihen bei dem evang .
Schullehrer -Meliorationsfonds . — Karlsruhe , Aka¬
demiestraße Nr . 4.

L .'909. (2jl . Rußheim . ( Anzeige . )
Aus dem Almvscnfonds in Rußheim kann
man 200 fl. haben zu 5 Prozent .

Rußheim , den 27. Juli 1851.
Almosenrechner Stöber .

L.908. Karlsruhe . ( Dienstgesuch . ) Zwei
Mädchen , welche gut kochen und allen häuslichenArbeiten vorstehen können , wünschen bis Michaeli
Dienst zu erhalten . Zu erfragen in der Lpzeums -
straße Nr . 1 im zweiten Stock .

L .907 . (2jl . Karlsruhe .

Dimstgesuch .
Ein Brauer , der schon in mehreren großen Braue¬

reien als Oberbrauer zur Zufriedenheit vorge -
standcn hat , die besten Zeugnisse aufweisen kann ,und in den besten Jahren ist, wünscht sogleich oder
auf Michaeli wieder in einen Dienst zu treten .Das Nähere zu erfahren bei der Expedition der
Karlsruher Zeitung .

L.843. M . Pforzheim .
Aktuargesuch .

Die diesseitige Aktuarsstelle ist
vakant und damit ein Gehalt von

jährlich 450 fl. verbunden .
Hiezu Lusttragende belieben sich unter Vorlage

der Zeugnisse innerhalb >4 Tagen zu melden .
Pforzheim , den 21 . August 1851 .

Bürgermeisteramt .
Zerrenner .

L.802. fHt . Karlsruhe .
Haus und Güter zu ver¬
kaufen od . zu vermiethen .

Der Unterzeichnete ist gesonnen ,
eine Wiese, 2 Morgen 7 Ruthen neubadisch Maß ,

»» >»

mit einem Gebäude von 6t Fuß lang , 31 Fuß breitnahe dem Augarten und der Eisenbahn liegend , zuvermiethen oder zu verkaufen ; dasselbe eignet sichzu einerOekonomie oder Wascherei rc . ; denKäufernwerden annehmbareBedingungen gestellt , den Mie¬tern nach vorliegendem Plan zum Betrieb einge¬richtet . Nähere Bedingungen dei dem Unterzeich¬neten . °

zum Rheinischen Hof .
L .785. Bergzabern in der

.Pfalz .
Weinversteigerung .
Mittwoch , den 3 . September—- > . . . . l851 , Morgens 9Uhr, läßtHerrNotär Hochreuther , Notärzu Billighein » in der

Pfalz , in seiner Behausung aufTermin versteigern :circa 70 Fuder selbstgepffanzten und gezogenen
PfälzerWein,Burrweilerer,GleiSweilerer,Heuchel -
heimer , Appenhofer und Mühlhofer Gewächs, größ -
tentheilS vom Jahrganz 1846 , 1848 und 1849 .

Au - Auftrag :
Sartorius , Not .

8 .826. (2) 2. Rheinsheim .
, Winterschafweide - Ver -

_ '
steigerung .

Montag , den 1. September d . I .,
Mittags 1 Uhr,wird auf dem Rathhause dahier die Winterschaf -weide pro 185t/52 , welche mit 400 bis 500 Stück

beschlagen werden kann, versteigert ; wozu man die
Liebhaber einladet .

Rhcinsheim , den 16. August 1851 .
Das Bürgermeisteramt .

Rothenberger .
rät . Brecht .8 .815 . (2j2 . Bonndorf . (Harz - undkichter -

Lieferung .) Für die Brauerei Rothhaus sollen50 Zentner Harz und
5 Zentner Unschlittlichter

im Wege der Soumiffion angekauft werden .Wer diese Lieferung in die Brauerei zu über -



nehmen beabsichtigt , wird eingeladen , den Preis
unter Anhersendung von Mustern innerhalb3 Wochen
anzuzeigen .

Bonndorf , den 20. August 1851 .
Großh. bad . Domänenverwaltung.

Heßlöhl .
2 . 901 . (2) 1. Karlsruhe . ( Lieferung von

Talglichtern .) Die Lieferung der für die Post¬
administration pro 1851/52 erforderlichen Talg¬
lichter, bestehend in

30 Zentnern Wagenlichter , und circa
3Zentnern gewöhnliche Talglichter ,

soll im Soumissionswege vergeben werden .
Die hiezu Lusttragenden werden eingeladen , ihre

Angebote längstens bis zum 10. September d . I .
versiegelt und mit der Aufschrift : „Talglichter-
Lieferung " bei Unterzeichneter Stelle einzureichen .

Die Bedingungen liegen bei der Postmaterial¬
verwaltung dahier zur Einsicht auf.

Karlsruhe , den 23. August 1831 .
Direktion der großh . Posten und Eisenbahnen .
2.902 . Nr . 21,152 . Durlach . ( Scheidbrief .)

Nr . 5356 . 1. Sen . Auf die von Jakob Kirchen¬
bauer von Langensteinbach gegen seine Ehefrau,
Christine , ged. Kronenwett von dort , erhobene
Ehescheidungsklage und die darauf gepflogenen
Verhandlungen wird der klagende Ehemann auf den
Grund der Verschollenheit seiner Ehefrau , unter
Verfüllung der Letztem in die Kosten, des Eheban¬
des mit dieser seiner Ehefrau für entbunden erklärt.

Diese Scheidungserlaubniß wird jedoch als nicht
ergangen angesehen und ist wirkungslos , wenn
nicht der klagende Ehemann bei dem zuständigen
Pfarramte sich einsinden , die beklagte Ehefrau vor¬
rufen , und diese Scheidungserlaubniß in das Kir¬
chenbuch eintragen lassen wird.

Dessen zur Urkunde wurde gegenwärtigerScheid¬
brief von Oberpolizei wegen ausgefertigt und mit
dem größeren GerichtSinsiegel versehen . Verordnet
Bruchsal, den 4. August 1851 , bei Großh. bad . Hof¬
gericht des Mittelrheinkreises.

Obkircher . (2 . 8 .) Hildebrandt .
Vorstehender Scheidbrief wird der Beklagten,

deren Aufenthalt unbekannt ist , auf diesem Wege
eröffnet .

Durlach, den 20. August 1851 .
Großh. bad . Obcramt .

K l e h e .
vät . Schanz , r . A . j.

2 .872. Nr . 27,936 . Müllheim .I .( Auffor¬
derung und Fahndung .) Maria Franziska
D resch er von Ebringen steht dahier wegen Dieb¬
stahls in Untersuchung . Da der Aufenthalt der
Angeschuldigten - dahier unbekannt ist, so wird die¬
selbe hiedurch aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
hier zu stellen, indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden würde .

Zugleich werden die Behörden ersucht, auf die
Angeschuldigte zu fahnden und uns im Betretungs¬
falle deren Aufenthalt anzuzeigen .

Müllh
'
eim, den 18. August 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
W . Kapferer .

2.870. Nr . 20,240 . Schwetzingen . ( Auffor¬
derung und Vermögensbeschlggnahme . )
Der ledige Georg Heinrich Scheck von Neulußheim
soll ohne Erlaubniß nach Amerika ausgewandert
sein ; derselbe wird daher aufgefordert, sich

binnen vier Wochen
dahier zu melden , widrigenfalls gegen ihn das Ge¬
setzliche wegen heimlicher Auswanderung verfügt
werden würde.

Zugleich wird einstweilen das Vermögen des
Flüchtigen mit Beschlag belegt ; was demselben an -
durch eröffnet wird.

Schwetzingen , den 22 . August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r.
vät. Meirner .

2 . 911. Nr . 18,844 . Waldkirch . ( Fahn¬
dungszurücknahme .) Unser Ausschreiben vom
26 . v . M . gegen i^en flüchtigen Apotheker Karl
Brunner von hier wird zurückgenommen, da sich
derselbe gestellt hat.

Waldkirch , den 25 . August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Betz .
2 . 868 . Nr . 20,288. Bretten . ( Strafer -

kenntniß .) Da sich die pro 1851 Konskriptions¬
pflichtigen :

Abraham Schweizer von Flehingcn , Loos-
Nr . l ,

Andreas Küfer von Diirrenbüchig, Loos-
Nr . 25, und

Simon Stephan Nagel von Nußbaum,Loos - Nr . 133,
trotz der diesseitigen Aufforderung vom 26 . Mai
d . I . , Nr . 13,185 , bis heute nicht gestellt haben , so
werden dieselben , unter Vorbehalt ihrer persön¬
lichen Bestrafung im Betretungsfalle , des OrtS -
bürgerrechts für verlustig erklärt und In die gesetz¬
liche Strafe von 800 fl. verurtheilt.

Auch haben sie die Kosten dieses Verfahrens unter
sammtverbindlichcrHaftbarkeit zu tragen.

Bretten , den 25 . August 1851 .
Großh. bav . Bezirksamt.

F l a d .
vät. W . Wittemann .2 .880 . Nr . 16,791 . Schopfheim . ( Straf -

erkenntn iß .) Nachdem auf die diesseitige öffent¬
liche Aufforderungvom 23 . Juni d. I ., Nr . 11,953,
nachbenanntePflichtige der ordentlichen Konskrip¬
tion pro 1851 , als : Christian Knoderer von
Schopfheim , Konstantin Fröhle von Adelhausen ,und Georg Rutschte von Eichsel, derselben keine
Folge geleistet , so werden dieselben in Gemäßheit
des § . 4 des Gesetzes vom 5. Oktober 1820 Jederin die gesetzliche Geldstrafe von 800 fl. verfällt,vorbehaltlich persönlicher Bestrafung.

Auch werden dieselben nach dem Gesetze vom
4. Juli 1808, Reg.Bl . Nr . 18 und 19, wegen be¬
harrlicher Landesflüchtigkeit des badischen Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt.

Schopfhcim, den 20. August 1851 .
.Großh. bad . Bezirksamt,

v . Porbeck .
2 .905 . Nr . 17,794 . Buchen . (Straferkennt -

n i ß .) Da der Konskriptionspflichtige Georg Baltin
Kaufmann von Heidersbach sich auf die diesseitige
Aufforderung vom 21 . Mai d. I . , Nr . 11,252, bis¬
her noch nicht fistirt hat, so wird derselbe hiermit
der Refraktion für schuldig erkannt , daher in die
gesetzlicheGeldstrafe von 800 fl. verfällt, und des
Siaatsbürgerrechts für verlustig erklärt , vorbe¬

haltlich seiner persönlichen Bestrafung im Betre¬
tungsfalle.

Buchen, den 22 . August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Orff . ^vät . Walz .
2 .901 . Nr . 45,481 . Freiburg . (Urtheil .)

I . U. S . gegen Uhrenmacher Franz Xaver Mül¬
ler , den Gastwirth Johann Schaler , und den
Thorzoller Johann Graß von Freiburg , wegen
Theilnahme am Hochverrath , resp . Gewaltthätig -
keit , hat großh . Oberhofgerichtdurch Urtheil vom
30. Juli d . I . , Nr . 4405/6, I . Sen . , auf den Re¬
kurs , welchen die drei Angeschuldigten gegen das
Urtheil großh . Hofgerichts des Oberrheinkreises
vom 16 . April 1850, Nr. 3246-47, Sen . I., ergrif¬
fen haben , zu Recht erkannt :

ES sey das hofgerichtliche Urtheil, des Inhalts :
„Franz Xaver Müller , Johann Scholer ,

und Johann Graß seien der Theilnahme am
hochverrätherischen Aufruhr schuldig zu er¬
klären , und deßhalb Franz Xaver Müller zu
einer gemeinenZuchthausstrafevon sechs Jah¬
ren , oder von vier Jahren in völliger Abson¬
derung, Johann ScholerundJohann Graß
Jeder zu einer gemeinen Zuchthausstrafevon
drei Jahren , oder von zwei Jahren in völli¬
ger Absonderung , ferner alle drei Angeschul¬
digte zur Tragung der einen Jeden betref¬
fenden Untersuchungs - und Straferstehungs¬
kosten , sowie Franz Xaver Müller zum Er¬
sätze des durch den Aufruhr verursachten
Schadens unter sammtverbindlichcr Haftbar¬
keit mit den übrigen Theilnchmern, Johann
Sch vier und Johann Graß aber nur zum

. Ersätze des durch die Aktenvertilgungverur¬
sachten Schadens zu verurtheilen; — "

in Bezug auf den Angeschuldigten Franz Xaver
Müller mit der Modifikation zu bestätigen , daß
die erkannte sechsjährige Zuchthausstrafe auf die
Dauer von vier Jahren oder zwei Jahren acht Mo¬
naten Einzelhaft herabzusetzen sei ; in Bezug auf
die Angeschuldigten Johann Scholer und Johann
Graß dagegen dahin abzuändern, daß dieselben
des Verbrechens der Gewaltthätigkeit schuldig zu
erklären , deßhalb Jeder derselben zu einer Arbeits¬
hausstrafevon zwei Jahren , zur Tragung der einen
Jeden betreffenden Untersuchungs - unv Strafer¬
stehungskosten, sowie zum Ersätze des durch die Ak¬
tenvertilgung verursachten Schadens unter sammt -
verbindlicher Haftbarkeit zu verurtheilen seien.

DieKosten der Rekursinstanz haben die dreiVer -
urtheilten zu gleichen Theilen zu tragen.

Beschluß .
Dieses Urtheil wird den flüchtigen Angeschuldig¬

ten Franz Xaver Müller unv Johann Scholer
öffentlich verkündet . Freiburg, den 20. August 1851 .

Großh. bad . Stadtamt . v . Hennin .
2 .765 . (3) 2 Nr . 30,265 Walds Hut. ( Be¬

kanntmachung .) I . U. S . gegen Jos . Strebet
von Geltwil , Kanton Aargauischen Bezirks Muri ,
wegen Diebstahls, wurde der Angeschuldigte durch
hofgerichtliches Urtheil vom 12 . d. Mts . der groß¬
herzoglichen Lande verwiesen ; was wir hiermit zur
öffentlichen Kenntniß bringen.

Waldshut , den 18. August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Achert .
2 .871 . Nr . 29,748 . Offenburg . (Bekannt¬

machung .) I . U. S . gegen Peter Rauh von
Watterdingen , ehemaligen Gewcrbschullehrer zu
Offenburg, wegen Theilnahme am Hochverrath ,
wird dem flüchtigen Angeschuldigten auf diesem
Wege eröffnet , daß seine Bitte um Wiederher¬
stellung gegen das oberhofgerichtliche Erkenntniß
vom 22 . Mai d. I . , Nr . 2986/87 , von großh . Ober¬
hofgericht mit Beschluß vom 31 . Juli d. I -, Nr .
4433, unter Verfüllung des Angeschuldigten in die
Kosten als unbegründet verworfen wurde.

Offenburg, den 21 . August 1851.
Großh. bad . Oberamt .

K. Wielandt .
2 .878. Nr . 25,862 . Lörrach . ( Bedingter

Zahlungsbefehl .)
I . S .

des AnkerwirthsRottra in Kirchen
gegen

Geometer Bürgin von da,
Forderung sä 254 fl . nebst Zins
vom 1 . Mai 1844 aus Darlehen,wird dem Beklagten aufgegeben , den Kläger zu

befriedigen , oder binnen 8 Tagen anher zu erklä¬
ren , daß er die gerichtliche Verhandlung der Sache
verlange , widrigens auf Anrufen des Klägers die
Forderung als zugcstanden erklärt wird.

Vorstehender Befehl wird dem Beklagten auf
diesem Wege mit dem Anfügen eröffnet , daß er
einen Gewalthaber am Orte des Gerichts binnen
8 Tagen zu bestellen habe , widrigenfalls alle wei¬
teren Verfügungen , wie wenn sie ihm selbst eröff¬
net wären, nur an dem Sitzungsorte des Gerichts
angeschlagen würden .

Lörrach, den 14 . August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Hatz .
2.881 . (3) 1. Nr . 10,075 . Haslach . ( Auffor¬

derung .) Georg Dierhold von Fischerbach,
welcher sich vor etwa 12 Jahren von Hause entfernt
und seitdem Nichts mehr von sich hat hören lassen,
wird auf Antrag seiner Anverwandten anmit auf¬
gefordert,

innerhalb Jahresfrist
seinen Aufenthaltsort anher anzuzeigen und über
sein unter Verwaltung stehendes mütterliches Ver¬
mögen von 160 fl . 52 >/z kr . zu verfügen , widrigen¬
falls er für verschollen erklärt und sein Vermögen
seinen nächsten Verwandten gegen Sicherheit in
fürsorglichen Besitz gegeben würde.

Haslach , den 20 . August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

M . Klein .
vät . Hinterskirch .

2.766 . (3)2. Nr . 4251 . Hütten , A . Säckingen .
( Erbvorladung .) Maria Albiez , ledig und
volljährig, von Hütten, ist im Frühjahr 1817 nach
NordamerikaauSgcwandert, ohne seither eine Nach¬
richt von sich zu geben . Dieselbe ist nun zur Ber -
lassenschaft ihrer am 9. Juni d . I . verstorbenen
Schwester Elisabeths Albiez , levig und volljährig,
von Hütten berufen , und wird, da ihr Aufenthalts¬
ort unbekannt ist, hiermit aufgefordert,

innerhalb 6 Monaten
sich dahier zu melden , andernfalls die Erbschaft
lediglich Denjenigen werde zugetheilt werden , wel¬

chen sie zukäme, wenn die Vorgeladene zur Zeit des
Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre. '

Säckingen , den 18 . August 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Grimm .
2.783 . (3) 2 . Nr . 4736 . Bretten . (Erb Vor¬

ladung .) Balthasar Bohner , Bürgerund Tag¬
löhner von Gölshausen, hiesigen Amts, der im
März d . I . mit seiner Familie nach Nordamerika
auswanderte, ist durch den, den 29. des vorigen
Monats erfolgten Tod seines Vaters , des gewese¬
nen Bürgers , TaglöhnerS und Wittwers Georg
Bohner zu Gölshausen, zu dessen Theilerben be¬
rufen.

Da Balthasar Bohner seit seiner Abreise keine
Nachricht mehr von sich gegeben hat, also sein Auf¬
enthaltsort unbekannt ist , so wird derselbe , oder
bei seinem etwaigen Absterben dessen Kinder, hier¬
durch mit dem Bedeuten aufgefordert, sich

binnen 3 Monaten
entweder persönlich oder durch einen gehörig Be¬
vollmächtigten dahier zum Erbschaftsantritt zu
melden , indem sonst die Vertheilung der Masse so
geschehen würde, als wenn sie zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen wären.

Bretten , den 19. August 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

> G l a ß n e r.
Großh. Distriktsnotar

Schneibel .
2 .869. Nr . 15,753 . Walldürn . (Gläubi¬

geraufforderung .) Der Bürger und Landwirth
Valtin Hennig von Rippberg ' hat um Erlaubniß
zur Auswanderung nach Amerika nachgesucht.

Seine Gläubiger werden deßhalb aufgefordcrt,
ihre Ansprüche an denselben am

Donnerstag , den 11 . September d . I .,
früh 8 Uhr,

aus diesseitigem Bureau um so gewisser anzumel¬
den , als ihnen sonst später von hier aus zu ihrer
Befriedigung nicht mehr verholfen werden kann.

Walldürn , den 22. August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Reff .
2 .903. (2) 1. Nr . 25,977 . Sinsheim . ( Schul¬

denliquidation . ) Die Wittwe des Heinrich
Stein von Sinsheim beabsichtigt mit ihren Kin¬
dern I . und II . Ehe nach Amerika auszuwandern.

Zur Anmeldung etwaigerForderungen an sie und
ihre Kinver wird Tagfahrt auf

Samstag , den 6 . September d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,anberaumt ; was hiermit veröffentlicht wird.

Sinsheim , den 19 . August >851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

S t a i ge r.
2 .882. Nr . 16,780 . Konstanz . ( Schulden¬

liquidation .) Der bereits in Amerika befind¬
liche Wagner Martin Seifried von Konstanz und
dessen Ehefrau Rofina, geb. Martin , haben das
Gesuch um Erlaubniß zur Auswanderung nach
Amerika gestellt.

Zur Liquidation deren Schulden wird Tag¬
fahrt auf

Dienstag , den 2. Sept er d . I .,
Morgens 8 Uhr, .

dahier angeordnet, wozu deren Gläubiger mit dem
Anfügen vorgeladen werden , daß ihnen später zu
ihren Forderungen diesseits nicht geholfen werden
kann.

Konstanz , den 19. August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

S ch a ib -l e .
2 .861 . (3) 1. Nr . 16,741. Villingen . ( Schul¬

denliquidation .) Die Erben der Wittwe des
verlebten Ignaz Baumann , Katharina , geborne
Schrenk , von Dllrrheim, haben die Erbschaft nur
mit Vorficht des Erbverzeichniffes angetreten, und
auf Abhaltung einer Schuldenliquidation in Ge¬
mäßheit des 8 . 742 P . O . angetragen. Demgemäß
werden nun Alle, welche Ansprüche an die Erbmasse
geltend zu machen gedenken, andurch aufgefordert,
solche am

Donnerstag , den 18 . September d. J >,
Vormittags 9 Uhr ,

im Salmenwirthshause zu Dürrheim vor dem
großh . Distriktsnotar persönlich oder durch Bevoll¬
mächtigte um so gewisser anzumelden und zu be¬
gründen, als sonst dem Nichterscheinenden seine
Ansprüche nur auf denjenigen Theil der Erbschasts -
maffe erhalten werden , der nach Befriedigung der
bekannten Gläubiger auf die Erben gekommen ist.

Villingen, den 12 . August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Schilling .
Der Notar :

C. Wasmer .
2.710. (3) 2. Nr . 29,349 . Waldshut . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Fabrikant Joseph
Maier von Thiengen haben wir Gant erkannt
und zum Schuldenrichtigstellungs- und Vorzugs¬
verfahren Tagfahrt auf

Montag , den 15 . September 185b,
früh 8 Uhr ,

angcsetzt .
Alle Diejenigen, welche Ansprüche an die Gant -

maffe machen wollen , werdenhiermit aufgefordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gantmaffe , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte,.schriftlich oder
mündlich anzumelden und zugleich die etwa geltend
zu machenden Vorzugs - oder Uuterpfandsrechtezu
bezeichnen unv ihre Beweisurkunden gleichzeitig
vorzulcgen, oder den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzutreten.

In dieser Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt, auch wird Borg - und
Nachlaßvergleich versucht , und die nicht erscheinen¬
den Gläubiger sollen in Bezug auf Borgvergleich,
Bestellung des Maffepflegers und GläubigerauS«
schuffcs der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werben .

Walvshut , den 11. August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

A ch e r t.
2 .650 . (2)2. Nr . 29,204 . Waldshut . (Schul¬

denliquid ation . ) Gegen Schuster Ignaz Mül¬
ler von Waldshut haben wir Gant erkannt , und
zum Schuldenrichtigstellungs- und Vorzugsver-
sahren Tagfahrt auf

Dienstag , den 9 . September 1851 ,
früh 8 Uhr,

angesetzt .
Alle Diejenigen, welche Ansprüche an die Gant -

maffe machen wollen , werden hiermit aufgeforbert,

solche in der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gantmaffe , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder
mündlich anzumeldcn und zugleich die etwa geltend
zu machenden Vorzugs - oder Unterpfandsrechtezu
bezeichnen und ihre Beweisurkunden gleichzeitig
vorzulegen, oder den Beweis mit andern Beweis¬
mitteln anzutreten.

In dieser Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt, auch wird Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht, und die nicht erscheinen¬
den Gläubiger sollen in Bezug auf Borgvergleich,
Bestellung des Maffepflegers und Gläubigeraus -
schuffes der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Waldshut , den 8. August 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

A ch e r t .
2.866. (2) 2 Nr . 10,482 . Neustadt . ( Schul -

denliquidation . ) Gegen Bauer Joseph König
von Eck und Siedclbach haben wir Gant erkannt ,
und zum Schuldenrichtigstellungs- und Vorzugs¬
verfahren Tagfahrt auf

Freitag , den 19. September d . I .,
früh 8 Uhr ,

angeordnet.
Es werden deßhalb alle Diejenigen, welche aus

was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmaffe machen wollen , aufgefordert, solche in
der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfandsrechtezu bezeichnen, die geltend
gemacht werden wollen , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln.

In derselben Tagfahrt werden ein Maffepfleger
und Gläubigerausschuß erwählt, Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht werden , und sollen in ersterer
Beziehung und in Bezug auf Borgvergleiche die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen werden .

Neustadt , den 17. August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Thiergärtner .
2 .883. Nr . 16,763. Konstanz . ( Bekannt¬

machung .) Durch diesseitigen Beschluß vom 10.Juni d . I . wurde Isidor Weis von hier , gegen
welchen nach Verfügung vom 2 . November v. I .Gant erkannt war, zum Betrieb von Handelsge¬
schäften für wieder befähigt erklärt ; was hiermitmit Bezug auf L .R .S . 267 öffentlich bekannt ge¬
macht wird-

Konstanz , den 19 . August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Riß .
2 .877 . Blumen seid . (Ausschlußerkenn t-

n i ß .) Werden die Gläubiger , welche in der Gant
des Johann S cherzinger von Wiechs bis heute
nicht liquidirt haben , von der Masse ausgeschlossen.
Bezirksamt Blumenfeld, 20. August 1851 . Weiß .2 .873. Nr . 29,834 . Kenzingen . ( AuS -
schlußerkenntniß .) In der Gantsache des Mi¬
chael Klugermann von Tutschfelden werden
alle diejenigen Gläubiger , welche in der heuti¬
gen Schuldenliquidationstagfahrt ihre Forderung
nicht angemeldet haben , von dkr vorhandenen Masse
ausgeschlossen.

Kenzingen , den 20. August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Meier .
vät. A . Frep .

2 .864 . (3) 1. Nr . 26,650 . Lörrach . ( Aus -
schlußerkenntniß .) Alle Diejenigen , welche
bis daher ihre Ansprüche in der Gant des Simon
Käufli » von Herthen nicht geltend gemacht haben ,werden hiemit von der vorhandenenMasse ausge¬
schlossen .

So verfügt
Lörrach, den 21 . August 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Hatz .

vät. Lang , A. j.2 .860 . Nr . 15,756. Radolphzell . ( AuS-
schlußerkenntniß .)

Die Gant der Verlaffenschaft des
Michael Schmahl von Böhringen.

Alle Diejenigen, welche in der heutigen Tagfahrt
ihre Forderungennicht angemeldet , werden von der
Masse ausgeschlossen.

Radolphzell, den 21 . August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

D i e t s ch e .
2 .781 . (3) 2. Nr . 25,297 . Freiburg . ( Ent¬

mündigung .) Die Freifrau Karoline v . Hersch ,
geborne v . Müllern , dahier, haben wir wegen ein¬
getretener Geistesstörung entmündigt; was unter
Hinweisung auf L .R .S . 502 ff. mit dem Anfügen
bekannt gemacht wird , daß Handelsmann Ge-
meinderath Karl Heinrich Kapferer als Vormund
derselben aufgestellt wurde.

Freiburg, den 19. August 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

Müller .
2 .782 . (3) 2. Freiburg . (Entmündiguug .)

Richard Schmuzer von Haslach wurde durch dies¬
seitigen Beschluß vom 16. d . M. ivegen eingetrete¬
ner Geistesstörung entmündigt; was wir unter Hin¬
weisung auf L .R .S . 502 ff. mit dem Anfügen be¬
kannt machen, daß Pfarrer Leitz von Hasel , Be-1
zirksamts Schopfheim , als Vormund desselben auf¬
gestellt wurde.

Freiburg, den 16. August 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

Müller .
2.770 . (2)2. Nr . 18,529 . Waldkirch . ( Er¬

ledigte Aktuarsstelle .) Auf dem Bureau des
zweiten Beamten dahier ist eine sogleich zu be¬
setzende AktuarSstelle mit dem Gehalt von 400 fl-
erledigt. Die hiezu lusttragenden HH . Rechts¬
praktikanten und rezipirten Aktuare werden zur
Anmeldung mit Vorlage ihrer Zeugnisse aufge¬
fordert.

Waldkirch , den 18. August 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Betz .
2 .852 . (2) 2. Gernsbach . ( Dienstantrag .)

Ein Notariatskandidat ober ein geübter Kanzlei¬
gehilfe kann unter vortheilhaftenBedingungen so¬
gleich dahier Beschäftigung finden .

Gernsbach , den 20 . August 1851 .
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Bollrath .

Druck der G . Bravn ' schen Hofbuchdruckerei .
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